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tiefen Einsiclitéir  ssen, w as den ; üliéreilted Triumph des Qrofbeigehei‚ die das Werk.
modernen Atheismus ”Zur Folge hatte Denn beseelten und ihm zum 'Teil den außer-
wenn keinen 7zuvorkommenden Gott, ja ordentlichen Erfolg verschafften; -aber
nıcht einmal dem Menschen zuvorkom- übersah auch nıcht die Mängel, die der
mende Atome g1bt, bedeutet dies. doch Metaphysık Spenglers anhaften. In den
1L1UL : Wenn schon keinen inn hat, von etzten Studien wird dieser Vorwurt. noch
Atomen reden, abgesehen von ihrer strenger erhoben. Seine Phiılosophie ist
Wechselwirkung mit dent wiederholend gegenüber seinen Einsichten unzulänglıch
handelnden Menschen, dann hat vollends un zwängt. diese in eın weder ihnen noch
keinen Sınn, VO ott Z reden, abgesehen den Tatsachen entsprechendes System. Der
davon, da{ß seine Wirklichkeit MIr wirk- Verfasser unterscheidet 7zwischen dem Kul-
Sal wird.  pe 116): lle Metaphysik turforscher und dem Propheten. Jener hatte
könne 1U Kritik der Illusi:onen positiver oft tietfe Eınsichten; dieser ‚vertiel einer
Metaphysık SCe1N. ant ist  also. trotz aller durch sie Sar nicht geforderten primitiven
Kritik VO: Einzelpunkten nicht überwun- Philosophıe der rohen Macht, durch die
den Dies dürfte seinen Grund darın ha- die kommenden Ereignisse mM1t vorbereıten
ben, da unter dem BEintfluf£ß Heideggers halft Und auch der Kulturwissenschaftler

einseitig den gebrauchenden Umgang ist seiner Liebe den aufsteigenden
mit den Dıingen untersucht, un gut unter- Teiten mehr denen des Vertalls zugewandt
sucht, darüber aber das metaphysisch ‚VOr- und hat die Gegenwart sehr in Parallele
gängige Miıtsein mıit den Mitmenschen und ZUC sterbenden  Z Antıke gesehen.
das darın beschlossene ungegenständlıche Ver- Brunner
nehmen ihres Personseins und ihrer Ge1-
stigkeit fast ganz übersieht; dies TO der Hegels Vorreden. Mit Kommenté.r ur EBın-
zuweilen starken Betonung der Sprache, führung 1in seine Philosophie. on E Metzke
der darum zuschreiben muß, was 1n (284 S eidelberg, Kerle Brosch.
Wirklichkeit autf diese Geistigkeit zurück- 5.8|  ©

EKs ist bekannt, da{fi die Vo reden, diegeht. In diesem ungegenständlichen Ver- Hegel selbst verschiedenen SCINCLT Werkenehmen des Geistigen un Personhaften
liegt ber gerade der Zugang jenen vorausgeschickt hat, die beste Einführung

1n Se1nN System un dessen Grundabsichten
Wirklichkeitsbereichen, die dıe Wiıssenschaft darstellen. Besonders gilt dies VO: der Vor-
methodisch abblendet un dıe VOCILI- ede ZUuUr „Phänomenologie des eistes‘”. Es
nehmen der heutige Mensch weıthin un- ıst darum Z begrüßen, da{fß diese Vorreden

(Phänomenologie, Logik,. Enzyklopädie, Phi-fähig geworden ist, 1so Grundlagen der
positıven Metaphysik und der Otrtfeser- losophiıe des Rechts) mıit der Berliner An=
kenntnıis. Von da aus WIr ıch das Wesen trittsvorlesung 1in einem Band ZUSAMMCNSEC-
der VO  - nıcht erwähnten Offenbarung stellt wurden.  Eın Kommentar erleichtert

das Verständnis der schwierigen Stellen und
und der On ıhm abgelehnten Dogmen macht aut Zusammenhänge innerhalb des

Hegelschen Denkens aufmerksam.Ww1e auch des Glaubens wieder sichtbar.
BrunnerBrunner 5. J

Metaphysik des Unfergangs. Bıne kultur-
kritische Studie: über Oswald Spengler. Komane I:f._rzählugigen

November v1918. Trilogie vVvVon Alfred Döblin.Von Manired Schröter (279 S.). München
959 Leibniz Verlag. Geb 1. B „Verratenes Volk‘® (471 Halblei-

Eıne kritische Studie Ah08  n dem Jahre 192Z; NCN 13.50 „Heimkehr der
die sich VOT allem miıt den Kritikern Fronttruppen‘“‘, (497 Halbl

AKarı und Rosa:; (688 Ganzle1-
Spenglers befalit, wird hiıer zusammen mi1t 1CMHN 157 München, Karl Alber
Studien Aaus den etzten Jahren veröffent- Altfred Döblins r großangelegtes
licht Es ist lehrreich, . nunmehr autf das Werk tragt den Untertitel: „Eıne deutsche
einst viel gelesene und umstrittene Revaoalution.“ Es gestaltet in glänzender Weise
Werk zurückzuschauen und zuzusehen, w 4S einen ebenso wichtigen WwW1e kritischen ‚A'b-
bleibt. Der erste Teil ist nıcht leicht schnitt der deutschen Geschichte und z1ıeht

daraus bedeutsame Folgerungen für NSECTElesen; die Aufzählung der Kritiken Uun:! die Gegenwart.Antikritik wirkt jetzt, die Begeisterung Der erste and erzählt die Ereignisse des
und der Streit längst erloschen sind, eLiwaAas deutschen Zusammenbruchs 1918 un: dieermüdend. Schon damals hob Schröter her- Anfänge der Revolution bis /AB% Dezem-
VOT, da dıe Kritik a einzelnen den ber 1915 Hıer zeigt Döblin ausgezeichnct
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das Rıngen. der verschiedenen Krä te drohtheit des menschlichen Dase1ins und das
Deutschland: der sozialdemokratischen Re- Fragmentarische unserer Existenz i1ne
gı1ıCcrung der Ebert-Scheidemann-Wels, des grandiose Gestaltung gefunden hätte WIC
roiß Generalstabs der Hindenburg-Schlei- Döblıins Revolutionstrilogie. Hıer ringt nicht
cher-Gröner und der Radikalen 1eb- 1Ur C1M olk die Gestaltung sSCiNer FTA
knecht-Luxemburg. Zwischen Generalen un kunft, sondern uch der Mensch Himmel
Kommunisten hindurch tführt der Weg Eberts und Hölle ng In zahlreichen
zum ersten Reichspräsidenten der JungseCcn bunt bewegten Eınzelschicksalen macht das
Republik. der Dichter packend deutlich. Miıt dem

Der zweıte Band bringt den Einmarsch Reichtum ihrer Gestalten un Schicksale,
der heimkehrenden Fronttruppen: Berlin mit der Spannweite ihres geschichtlichen und
un die Auflösung des deutschen Heeres. menschlichen Geschehens, mit der Fülle
S1e beeintlu{ßt entscheidend die Entwicklung iıhrer Bilder un: Einzelszenen gehört Alfred
der Revolution. Der Band schließt mit dem Döblins Revolutionstrilogie den besten

Dezember 1918, führt ber die große und bedeutendsten Büchern, die 1 Deutsch-
land nach dem Zusammenbruch VO  3 1945Lintie der Entwicklung weiter bis zZ Ver-

sailler Vertras erschienen sSind S1e ist nıcht nur C1inNn ber-
Der drıtte Band berichtet 1 C1iNE ebenso AauSs spannendes, lebensnahes un: mitreißen-

fasziınıerenden W16 erschütternden Weise des, sondern uch C1n mutiges Werk das
VO tragischen Untergangarl Li1ebknechts sich die Heilung er Wunden und
und Rosa Luxemburgs, bewaffneten Krankheiten unseres Zeitalters bemüht
Aufistand un Kampf das Berliner Poli- Gorski
zeipräsidium un der blutigen Niederwer-

Die Hochzeit der Feinde. Von Stefan Andres:.iung der Radikalen, die ZU S1iege er —_
7zialdemokratischen Regierung 5081 ZUTC Be- (452 S Berlın, Albert Nauck Gebunden
endigung der Revolution führt 9.50

„November 1918 1ist ber nıcht 11Ur die Ein deutsches Mädchen heiratet
Geschichte der R6601ution_, sondern uch der französischen Besatzungsoifizier. Das ware
Roman des A2uSs dem Krieg heimkehrenden nıichts besonderes; ber S16 ist. die Tochter
Lehrers Priedrich Becker, dessen iNNer«e ÄArztes, der rıeg 1914 18 der
Wandlung Zzu Christentum siıch inmıtten Spionageabwehr ıunier talschem Namen
der Revolutionswirren vollzieht Aus dunk Prankreich Franzosen VOIS5 Kriegsgericht
len Grübeleien über die Schuldfrage brachte un dabe: die Frau jenes Offiziers
Kriege ihm der deutsche Mystiker Jo- lıebte, innerlich ihrem Mann entriß un AD
hannes Tauler den Weg Hr wırd für Becker Lıiebe ihre Spionage deckte Aus Schmerz

wieder ZUu ‚Iräger un Vermuttler über die seelischen Spannungen hatte ıch
VO: Erkenntnissen, die iıhn schliefßliıch die Frau geftöfet. Der rzt leidet unter dem
Gott führen. Während das Rıngen der polı- turchtbaren Geschick, das iıh: zufällig miıt
tischen Mächte „gerechten, mensch- dem Mann SCINETr Geli:ebten zusammenführt.
lıchen und dauerhaften“ Frieden mit inem Um sühnen, erötfnet SC1iNEeTr CISCHCN
kläglichen Kompromi(ß endet, findet Becker Frau alles (woran uch diese Ehe zerbricht)
nach harten TIMNOGTCH Kämpfen mıiıt .ott und un: versucht mMIt allen Mitteln, die 1ebe
den Dämonen, dıe ıhn his den and der SC1INCTr Tochter unterdrücken Da alles
Verzweiflung. und des Selbstmords treiben, umsonst iSt bekennt dem Franzosen
endlich den iNnnNeren Frieden ber gerä Schuld Es kommt ZUr Irennung; ber die
schließlich die politiıschen Kämpfe der Lıebe der JunNSsCch Luise überwindet schließ-
Revolution,; wiıird dabe1 verwundet un: e11- lich alles un: versöhnt die Feinde

Nach der Entlassung versucht Zweiıtellos zeigt der Dichter Züge großer
weiter, als Christ SC1INCN Weg durch die Wır- Kunst, obwohl die Schuld nicht eben glück-
TenN der eıt gehen. Br erkennt Krieg un lıch Aucch  D VE E C1M Tagebuch enthüllt WIr:! uch
Revolution als „„Weckrufe überirdi- dies iıst erfreulich dem Werk, da{fß hier
schen Macht““ ber gerä wieder die menschliıche Schuld ernst 24 und
vielfachen Fallstricke Satans und kämpft nıcht MIt 'Irieb und Zwang der Verhält-
verzweiıftelt dagegen Die rage nach den verharmlost wird. Wer ber SCHNAUCK
Kriegsursachen füh: ıhn, der 19888  } als herun- zusieht; erkennt, da{fß die leidenschaftliche,tergekommener Landstreicher undWander- ehebrecherische Liebe, die doch w e1 Famı1-

l1en vernichtete, nıcht 11UTE nıcht beanstandet,prediger durch die Lande zieht der viel
tietferen ‘rage nach den Ursachen des sondern als Erfüllung SCPTICSCH wıird VOT
menschlichen Versagens überhaupt Denn der das Recht des gesetzlichen Partners CILI-

G1E Kriege offenbaren, W1C un steht‘“ lıscht. W as als schwere Schuld drückt, 1st
Hölle und Hımmel rFINSCH bis z7uletzt

Seele Becker verkommt als Mensch
der Verrat Vaterland, wobe1i die person-
liıche Liebe über die Pflicht siegte, Und dies

und geht elendiglich unter, ber die Gnade g1ilt obendreıin niıcht als Unordnung, weil
iıhn Gott oder +rn CW1ISCS Gesetz verletzt wurde,

ach Bernanos ist ohl kein Werk g- sondern weil 6S nationalen un!: nat1ıo-
Derschrieben worden, 1 dem die satanısche Be- nalistischen Gesinnung widerspricht


